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Prof. Dr. Rudow T'

Wiederum ist unser Verein und mit ihm die

entomologische Wissenschaft von einem herben Ver-

lust betroffen. Am 3. September verstarb sanft und
ohne vorherige Erkrankung unser langjähriger treuer

und fleißiger Mitarbeiter, Herr Prof. Dr. Rudow in

Naumburg a. S. Obwohl er das Alter des Psalmisten

längst erreicht und überschritten hatte, war er geistig

und körperlich doch noch so frisch, daß er die Freude
an seiner geliebten Wissenschaft und die Lust, selbst

auf größeren Reisen immer wieder neuen Forschungen
nachzugehen, bis zuletzt bewahrt hat, auch im regen

schriftlichen Gedankenaustausch mit anderen Forschern
und Bekannten stand, wenngleich er, wieunseren Lesern
bekannt, von seiner öffentlichen Wirksamkeit in

diesem Jahre Abschied genommen hatte. Man hätte

ihm danach noch manches Jahr zusprechen können
und sein Tod kommt nun doch allen unerwartet.

Er wurde am 2. April 1840 zu Eckartsberga in

Thüringen als Sohn eines Kaufmanns geboren. Von
den Eltern zum theologischen Studium bestimmt,

wurde er durch einen Hauslehrer für das Gymnasium
vorbereitet. Er absolvierte die Latina in Halle a. S.

Da er, wie er immer erzählte, keine Neigung für

die Gottesgelahrtheit hatte und durch das Lesen
von Büchners Kraft und Stoff, sowie durch den
Verkehr mit dem freigeistigen Arzte seines Geburts-

ortes in seiner Abneigung gegen die Theologie be-

stärkt wurde, setzte er es nach heftigem Kampfe mit

seinen Eltern durch, sich dem naturwissenschaftlichtn

Studium widmen zu dürfen. Er studierte in Halle

und Leipzig Chemie und Naturwissenschaften. In

Halle verband ihn ein intimeres Verhältnis mit Prof.

Giebel, das bis zu dessen Tode andauerte. Als

Student gehörte er in Halle der Burschenschaft

Franconia, in Leipzig der Arminia an. Seine Doktor-

arbeit machte er über ein Gebiet der Entomologie

(menschliche und tierische Parasiten), mit der er sich

schon als Student lebhaft beschäftigt hatte. Auch
für seine entomologische Sammlung wurde damals
bereits der Grund gelegt. Nach abgelegtem Staats-

examen war er zuerst Lehrer im Knabenerziehungs-
institut zu Eimsbüttel bei Hamburg. Die Hamburger
Museen frequentierte er viel, knüpfte mit Kapitänen
und Steuerleuten Bekanntschaft an, die ihm besonders
Muscheln von ihren Reisen mitbrachten. So legte

er auch eine schöne Conchyliensammlung an, in der
besonders die europäischen Schnecken fast vollständig

enthalten waren.
Die zweite Lehrstelle war in Seesen a. Harz an

der Jakobsohn-Schule. Hier legte er sich eine größere
Vogelsammlung an, deren Präparierung er selbst

besorgte. In Seesen verheiratete er sich 1867 und
dort wurde ihm sein einziger Sohn, der jetzige

Sanitätsrat Dr. med. Rudow in Frankfurt a. M.
geboren. Von Seesen ging er nach Malchev in Meck-
lenburg an die höhere Bürgerschule, dann nach
Eberswalde an die Realschule und schließlich an
das Realgymnasium zu Perleberg, wo er bis zu seiner

Verabschiedung verblieb. Jede Freistunde galt seiner

entomologischen Sammlung. Durch intensives eigenes
Sammeln und Anknüpfung von persönlichen Verbin-
dungen in aller Herren Länder zwecks Tausch ist es

ihm möglich geworden, seine Sammlung auf eine

stattliche Höhe zu bringen. Nebenbei fand er aber auch
noch Zeit, sich mit fast allen Gebieten der Natur-

wissenschaften zu beschäftigen und die Fortschritte auf

allen Gebieten zu verfolgen. Sein großes Wissen verwer-
tete er durch viele Vorträge und teilte davon bereitwillig

an jeden, der ihn in irgend einer Frage anging, aus.

Für seine Mitarbeit auf dem Gebiete der Wetter-

kunde e? hielt er den Roten Adlerorden 4. Klasse

und bei seinem Abschied vom Schulwesen im Jahre
1905 den Kronenorden 3. Klasse. Als Pensionär zog

er nach Naumburg a. S., wo er am 3. September 1920

im vollen Besitz seiner geistigen Kräfte und auch
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körperlich noch rüstig ohne vorhergehendes Krank-

sein plötzlich sanft verschied.

Seine entomologische Sammlung ist an das

phylotische Museeum in Jena übergegangen.

Seine Verdienste um die Wissenschaft und

seine literarische Tätigkeit, die nicht immer ohne

Widerspruch aufgenommen wurde, w^erden vielleicht

erst später ihre rechte Würdigung finden. Sein

Spezialgebiet, die Erforschung der Schmarotzer, ist

ja erst in letzter Zeit durch die biologische Bekäm-
pfung der Schädlinge zur rechten Bedeutung gelangt,

und denen, die auf diesem Gebiet arbeiten, werden
seine Werke gewiß manchen Dienst erweisen.

Wir verlieren in ihm einen hochgeschätzten

Förderer unserer Wissenschaft und dankenswerten
Mitarbeiter. Wir werden ihm allzeit ein treues

Andenken bewahren. Möge ihm die Erde leicht sein.

Entooäologische Anzeichen einer wieder=

kehrenden Tertiärzeit?
Von Dr. E. Enslin, Fürth i. B.

(Schluß.)
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Nachtrag,
Herr Leonhardt -Berlin war so freundlich, mir

mitzuteilen, daß Tryxaüs nasuta L. und BarbUistes ocskayi

Charp. von Czizek (Klub f. Naturk., Brunn 1905)
für Brunn angegeben werden und zwar handelte es sich

jedesmal um den isolierten Fund eines einzigen Stückes
und spätere Nachforschungen blieben ergebnislos.

Es haben also diese Heuschrecken nicht ihr Ver-
breitungsgebiet bis Brunn vorgeschoben, wie Schuster
behauptet, sondern es handelte sich um Irrgäste, die

offenbar durch den Verkehr verschleppt wurden,
was schon daraus hervorgeht, daß die eine Art inner-

halb der Stadt Brunn selbst gefunden wurde.

Herr Leonhardt hat auch über neuere Funde
von Mantis religiosa berichtet (Intern. Ent. Zeitschrift

Guben 11. Jgg. 1917), Es ist nämlich je ein Stück
in den 80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts bei

Frankfurt und 1911 im Nahetal gefunden worden.
Vielleicht hat es sich auch hier um Irrgäste gehandelt,

da neuere Bestätigung fehlt; vielleicht kommt aber

die Gottesanbeterin doch noch in vereinzelten Exem-
plaren bei uns vor

;
gegenüber dem früheren häufigen

Vorkommen bei Frankfurt ist ein auffallender Rück-
gang des Bestandes in der Jetztzeit aber auf alle

Fälle festzustellen.




